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b34. Zeritschriftenschau

der ganz WEMNISECEN Werke VO:  } katholischer Seıte, W alle Grundwerte und menschlıiches Glück“ und parallel azu dıe
relevanten Fragen des Sexualverhaltens und ıhrer moraltheologi- Stellungnahme der politischen Kommıissıon des ZdK VO dep-
schen Beurteilung ı Rahmen unserTes westlichen kulturellen tember 1976 ZU. gleichen Thema Es tolgt 1i1nNe Reihe VO:  }
Kontextes 1ı den Blickgwerden. Dadurch, daß dıe Stellungnahmen der evangelischen und katholischen Kırche ZUr
Autoren die CISCHLC Studie:und die wichtigsten. NeUeTeEN Lehr- Reform des 6218 StGB (mıt dem novellierten Gesetzestext) und

amtsdokumente als dokumentarıschen Anhang ı Band ZUr Reform des FEhe-un! Famıilienrechts (mıt dem Wortlaut des
9erleichtern S1e das Gesamturteıil nach beiden Rıichtun- novellierten Ehescheidungsrechts). Der Band ll otftenbar Dıiıs-

ScCh un haben zugleich die rısanz erhöht:: Wır hoffen auf das kussionsmaterial sammeln, das on teilweise mühsam Aaus VeOI-
Werk ZUurüc  ommen können, WEn die angekündıgte bi- schiedenen Publikationen zusammengesucht werden mülfste
schöfliche Gegendarstellung vorlıegt D.A Als solche Hıiılte 1STt der Band nıcht 1Ur brauchbar, sondern

höchst empfehlenswert Ob INnan bei der Auswahl des Materıials
den enkbar besten Weg ISL, mMag dahıingestellt leibenGUNTER GORSCHENEK (Hrsg.), Grundwerte Staat

und Gesellschatt. Beck’sche Schwarze Reihe Band 156, Mun- Es 1ST ‚Wal riıchtig, daß die Grundwerte Diskussion ITSL durch
hen 1977 2965 dıe Reform des Ehescheidungsrechts und des Abtreibungsstraf-

rechts richtig angestoßen wurde aber der breite Raum, den diese
Der vorliegende, VO:! Direktor der Katholischen Akademie beiden Themen einnehmen, könnte eiınmal mehr der (sachlich
Hamburg herausgegebene Band dokumentiert die SOg rund- falschen) Vermutung führen, dıe Grundwertedebatte eziehe

Diskussion, wW1e S1IC sıch den etzten anderthalb bıs ‚WeOl sıch vornehmlıich 1L1ULr auf den Schutz des Lebens und auf FEhe
ahren der Bundesrepublik entwickelt hat Den Grundstock und Famiıulıe Die Passagen aus den Wahlkampf Interviews sınd
bılden WEl Vortragsserien der herausgebenden Akademıe, die Z.U) Teıl bıs ZUuUr Bedeutungslosigkeit gekürzt dıe Diskussionen
sıch WIC keine andere kırchliche oder profane Instıtution bemuüuht Anschlufß die Politikerreferate Hamburg könnten
hat, e1in Forum für die Grundwerte Dıskussion abzugeben Be- ebensogut enttfallen Ihr sachlich argumentatıver Ertrag 1SE I11N1-

kanntlıch formulierten der ersten NSerıie bundesdeutsche Spit- mal Vielleicht WAare der Sache besser gedient SCWESCH, wenn INnan

zenpolıtiker den Standpunkt der polıtıschen Parteıen (Bundes- CIN1SC außerhalb des offiziellen Rahmens vorgetragene Reterate
anzler Helmut Schmidt für die SPD Helmut Kohl für die CDU VO:  3 Protessoren und Publizisten aufgenommen hätte, denen
un! Werner Maihoter für die H während die Z W eıite erıe dıe Grundwertefrage deutlicher auf iıhren politisch anthropolo-
mMIit Refteraten VO!  - Hans Maıer und Axel Campenhausen der gischen und ethischen Kern gebracht wiırd, als dies der Sprache
Darstellung der Grundwertethematik aus dem Blickpunkt der der Poli:tiker tatsaächlich geschehen 1St der noch besser
beiden Kontessionen diente Die Stellungnahmen der Politiker inan hätte der Dokumentation 1Ne systematisch-
werden erganzt durch Auszüge aus KNA Interviews mi1t den klärende Einführung vorausgeschickt; denn W as Grundwerte
Vorsitzenden Bundestagsparteien und dem Bundeskanzler sınd und WIC S1IC als ethische Gehalte Verfassung, Recht und
aus der Wahlkamptzeıt 1976 Diese berühren die Grundwerte- Politik übersetzt werden sollen, arüber gibt zwıschen Politi-
Thematık ‚W alr sehr unterschiedlich CIN1ISC Bedeutung hatte das kern un! Kırchenvertretern nach WIC VOT höchst dısparate Aus-
Interview INIL Helmut Schmidt, weı] der Bundeskanzler darın führungen Wenigstens wurde der Vortrag VO Kar]l Lehmann

VOT dem ZdAK (6 November aufgenommen Er 1SE nach W 16CINISC Aussagen aus SC1INECIN Hamburger Vortrag, die auf starken
Widerspruch gestoßen (z die Trennung VO Grund- VOT nıcht 1Ur das Systematischste, sondern uch das Beste, W as

werten und Grundrechten parallel Zur Trennung VO Staat und ZU Thema Grundwerte bisher vorgetragen wurde Er ertüllt dıe
Gesellschaft), prazmerte bzw uch modifizierte Zur politischen Funktion systematıschen Eıinleitung (obwohl ırgendwo
Dokumentation kommt die kırchliche Aufgenommen 1ST uch der Mıtte des Buches untergebracht) WeEN18SLENS Z Teıl
die Erklärung der deutschen Bischöfe über „Gesellschaftliche
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Fxıstenz Satans mMi1t Wahrheit der christlichen PANNENBER Ag-Theologie un eligion Gotteslehre, der Christologie der der Anthropolo- und die theologische re VO)]  ;
s1Cc untrennbar verwoben 1ST ])as trifft nıcht
Das Geheimnnıis der Rechtfertigung (sottes ange- der Sünde In Zeitschrift für Evangelische

BEINERT Müssen siıchts des Boösen IST durch die Hypothese des Teuftels Ethık Jhg 21 Heftrt 3 (Juli 161 173
nıcht sen dıe dämonologischen Aussagen desChristen den Teutfel glauben? In

Stimmen der elit Jhg 102 eft (August Neuen Testaments bleiben auch hne SIC gültig; Pannenberg stellt die Lehre VO! der Sünde auf e1NC
Sünde unı Hölle sınd PIUMNAar anthropologische, euG Grundlage, WCS von dem S08 Bösen541 554 nıcht dämonologische Realıtät. „‚Nıch: der Teufel, Lorenz, WCE VO] Freuds Theorie des Todestriebs,

Zur Frage ach dem Teutel regISLNMETIT Beınert rel der Mensch selber bringt sıch Gott.““ ber C1I1C WCpBp VO!  5 Schopenhauer uUSW. Sünde SC1 Gıer nd ı
Thesen die herkömmlich kırchliche, die ıh: als letzte Antwort gibt 65 angesichts übermenschlicher sotern A1T11OT SUul, WIC Paulus lehrte. uch Augustins
„real-personales W esen‘“‘ versteht die der Personifi- Bosheıit und geschichtlicher Tragık nıcht Wıe mman Lehre erfasse nıcht die Wırklichkeıit, von der
katıon (Dugoc, Haag), als Vorgang der Projektion die Sache auch wende ‚„‚Satan bleibt C111 zugangloses Verantwortung für die Suüunde abgesehen Sünde hat
menschlicher Erfahrungen, un! dıe des Ottenlas- Geheimnıis VO!  3 dem 1Ur der Sprache des Mythos auch IN Aggression LCun, aber nıcht NUrT, NSOWEIL

diese Au Frustration erklärt wiırd sondern VOT allem5SCHS, wodurch die rage selbst sekundär wırd (Rah- gesprochen werden könne. Entscheidend 1IST auf JE-
NCI, Semmelroth) Beıinerts Fazıt Die AÄAntwort mu{fß den Fall auch ı Umkreıis christlıcher Dämonologıe Au der VO]  - Kierkegaard ZUuUr Sprache gebrachten
abhängig gemacht werden VO] der rage, ‚„„ob dıe die Nachfolge Christı. ngst DOT der Selbstverfehlung, dıe auch Heideg-


